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(ohne Trägcrlohn ) 80 4 , in dem Bezirk 1 — 4,.
außerhalb des Bezirks 1 20 4 . Monats-

abonncmcnt nach Verhältnis.
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ZnsertionSgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S 4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein . I

1887.
Bestellungen

auf den

für die Monate November und Dezember
können bei allen Postboten bezw. den betreffenden
Poststellen gemacht werden.

Die neueintreteuden Abonnenten erhalten die
interessante Erzählung „Die stumme Waise " nachge¬
liefert.

Die Prüfung im Hnfbcschlag hat n. a . bestanden:
Ioh . Ka . Henne  aus Nufringen . _

Tattös -Nsttigkeiten.
Deutsches Reich.

>V.-0 . Nagold.  Oktober ist vorüber , und
Gott sei Dank , wird es wohl so ziemlich überall
heißen . Schnee , Frost , Sturm , Regen , Rheumatis-
muswctter , daran war kein Mangel , während sich
die Sonne so verschämt zeigte , wie seit lange nicht.
Es ist in Folge dieses wenig angenehmen Oktobers
fast ganz Winter gemacht , die warmen Ueberröcke
sind herausgcholt und in den Oefcn flackert das Feuer.
Wenn der Oktober schon so war , was soll man dann
noch voni November erwarten , der ein weit schlechte¬
res Renomme hat , als der jetzt verflossene Monat?
Biel Gutes schwerlich ! Das wird freilich reichlich
stille Bekümmernis geben, denn in den ersten Tagen
des Monats schon müssen viele Tausende junger
Leute ihr Bündel schnüren zum Marsch in die Gar¬
nison . Nun wirds Ernst mit dem Soldatenspielen,
und muß praktisch erprobt werden , wie es mit den
Herrlichkeiten des Soldatenlebens bestellt ist . Frei¬
lich giebts zum Anfang manches heimliche Stöhnen,
damit es der gestrenge Herr Unteroffizier nicht merkt,
wenn der „langsame Schritt " und das Recken und
Strecken , Putzen , Flicken und Stopfen gar kein Ende
nehmen will , aber — gut ists doch! Man merkt doch,
was ein Mensch alles aushalten kann, und wenn das
Mittagessen anfangs einem verwöhnten Gaumen nicht
schmecken will , es schläft sich um so süßer nach des
Tages Anstrengungen . Und wenn nur ein Viertel¬
jahr erst vorüber ist, dann kommt doch die Erkennt¬
nis , daß aus dem schlappen Rekruten ein forscher
Kerl geworden ist , der noch einmal so stolz in die
Welt schaut und nach dem sich die Jugendfreundinnen
die Augen aussehen , wenn er zum ersten Male auf
Urlaub kommt.

, Simmersfeld,  29 . Okt . Bei dem hiesigen
Kirchenbau ereignete sich heute morgen wieder ein be¬
dauerlicher Unglückssall . Ein 15jähriger Junge , der
von den Maurern als Handlanger benützt wurde,
siel vom Gemäuer des Langhauses eine Höhe von
etwa 10 Meter herab . Nach der ärztlichen Unter¬
suchung scheinen innerliche Verletzungen nicht ausge¬
schlossen zu sein.

Tübingen,  29 . Okt . Unsere Leser erinnern
sich noch der Schwurgerichtsverhandlung vom 26 . v.
M ., in der Franziska Langheinz von Kiebingen , OA.
Rottenburg , welche ihr 9jähriges Stiestöchterchen,
das ihr vermögensrechtlich im Wege stand , mit Spi¬
ritus und Petroleum übergoß , dann anzündete , und
es endlich mit einem Prügel vollends zu Tode schlug,
zur Todesstrafe verurteilt wurde . Sicherem Verneh¬
men nach hat Se . Maj . der König dieses Urteil be¬
stätigt und so wird es denn wohl in der nächsten
Woche vollstrcckt werden , was sicherlich dem allge¬
meinen Gefühl der Empörung über ein derartig
scheußliches Verbrechen entspricht . Die Gouillotine

ist seit der letzten im Königreich stattgesundenen Hin¬
richtung (im Mai 1882 ) hier aufbewahrt.

Stuttgart,  31 . Okt . Zur Feier des ^ jäh¬
rigen Regierungsjubiläums des Königs Karl im Jahre
1889 wird die Veranstaltung einer Landes -Gewerbe-
Ausstellung beabsichtigt.

Stuttgart,  28 . Okt . Die heute abgehaltene Gene¬
ralversammlung des Aktienvereins zum Bruderhaus in Reut¬
lingen legt einen sprechenden Beweis davon ab, welch' groß¬
artige Schöpfungen es sind , welche Gustav Werner ins Le¬
ben gerufen hat . Die Papierfabrik in Dettingen ergab pro
1886/^7 einen Nettogewinn von 175366 .tlk gleich 19,75 pCt.
vom Kapitalkonto , gegen 20,79 PCt . im Vorjahre . Der Ge¬
winn der Ccntralverwaltung betrug 186461 ^ (12,54 pCt.
des auf 1487000 reduzierten Kapitalkontos .) Es wurde
eine Dividende von 4ps PCt . genehmigt , was 66917 ab¬
sorbiert ; ferner wurden dem Rcservekonto 94543 und der
Gustav Werner -Stiftung 25000 ^ zugewiesen.

Waldsee.  30 . Okt . Heute mittag fand hier
die feierliche Grundsteinlegung der evang . Kirche statt.

Brandfälle:  In Bieringen  a . d. I.
am 25 . ds . Mts . vier Scheuern ; in Rottenburg
am 1./2 . Nov . in der Nähe des Marktplatzes 6 Ge¬
bäude und eine große Scheuer . !

Die Kaiserin Augusta,  deren Befinden in
der letzten Zeit bekanntlich vielfach getrübt war , hat
ihre Kur in Baden -Baden beendet und wird sich heute
Montag Mittag zu kurzem Aufenthalt nach Koblenz
begeben , von wo die Rückkehr nach Berlin erfolgt.

Nürnberg,  29 . In der Nacht war hier der¬
artig starker Schneefall , daß die Straßenbahn Salz
streuen mußte.

Berlin,  29 . Okt . Dr . Schweninger hat für
die glückliche Entfettung einer Odaliske des Sultans
den Medschidje -Orden 2 . Klasse erhalten.

Berlin,  29 . Oktbr . Die Erkältungserschei¬
nungen bei S . M . dem Kaiser Wilhelm bestehen fort
und haben vergangene Nacht wiederholte Störungen!
der Nachtruhe verursacht . Der Verlauf des Ün- !
Wohlseins bietet nichts ungewöhnliches und giebt zu!
keinerlei Besorgnis Veranlassung . Der Kaiser ist!
heute in den Mittagsstunden aufgestanden und ar - !
beitete ohne Unterbrechung.

Die Börsen st euer  hat im laufenden Etats - !
fahre bisher nur 5 875 600 ^ etwa ergeben . Das ^
sind etwa 410 000 ^ weniger als voriges Jahr , j

Berlin,  30 . Okt . Wie (der „Börsen -Ztg ."
von glaubwürdiger Seite gemeldet wird , steht die
Entscheidung des Kaisers darüber in naher Aussicht,
ob ein deutscher Spezialarzt behufs Prüfung des
Halsleidens des Kronprinzen nach San Remo zu
entsenden sei. — Dem Vernehmen nach beantragt
die Regierung die Verdoppelung der Kornzölle und
zwar generell , also auch gegen Oesterreich -Ungarn.

Berlin . Ein Gerücht will wissen , daß die
Getreidezollvorlage einen Passus enthalten soll , wo¬
nach der Bund ermächtigt wird , die Zölle beim Ein¬
tritt einer Teuerung herabzusetzen . Aehnliche Be - !

-Kmmungen bestanden vor Jahrzehnten in Preußen u . >
die Regierung hat von denselben auch Gebrauch gemacht. ,

Sämtlichen Sparkassen des deutschen Reiches ist vom!
Staatssekretär des Reichspostamtes  die Berechtigung!
zuerkannt worden , Sendungen mit der Bezeichnung „ Porto - !
pflichtige Dienstsache " zu versehen , wofür der Empfänger dann !
nur das gewöhnliche Frankoporto , nicht aber den Zuschlag !
für unfrankierte Sendungen zu zahlen braucht . !

Berlin,  31 . Okt . Ein Telegramm von Kap¬
stadt an die Kolonialgesellschaft meldet die Auffin-
düng reichhaltiger Goldfelder in Lüderitzland . !

Auf ein Glückwunschtelegramm des schlesi¬
schen Provinziallandtages  ist vom Kronprin¬
zen aus Baveno folgende Antwort eingegangen : „Ich >
danke dem schlesischen Provinziallandtage für die mir !

ausgesprochene teilnahmsvolle Gesinnung . Meiner
fortschreitenden Genesung gemäß hoffe ich , mit Ab¬
lauf des Winters die Heimat als hergestellt wieder
betreten und die Provinz , an welche mich so mannig¬
fache Beziehungen knüpfen , begrüßen zu können."
Die Kronprinzessin  ist von ihrem Besuch beim
König Humbert in Monza nach Baveno zurückge¬
kehrt. Im Laufe dieser Woche wird voraussichtlich
die Uebersiedelung der ganzen kronprinzlichen Familie
nach San Remo erfolgen.

Schweiz.
Von Zug kommen wieder böse Nachrichten.

Am letzten Samstag bemerkte man bei den Häusern,
die zwischen der alten Senkstelle und dem Regierungs-
gebäude liegen , aufs Neue eine Senkung von fast
einem Fuß Tiefe ; es entstanden Riffe in den Mauern.
Daraufhin mußte angeordnet werden , daß die Häu¬
ser geräumt werden und auch aus dem Regicrungs-
gebäude wurde ausgezogen . Bis jetzt ist eine weitere
Rutschung oder Senkung nicht bemerkt worden . (Die
Nachricht wird von anderer Seite als nicht zutreffend
bezeichnet.)

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  29 . Okt . Auf Wunsch der Breslauer

deutsch-katholischen Gemeinde wird die Leiche Ronges
heute nach Breslau übergeführt.

Wien,  29 . Okt . Der Kaiser erwiderte auf
die Ansprache der Delegationspräsidenten : Er könne
mit Befriedigung darauf Hinweisen, daß die auswär¬
tigen Beziehungen der Monarchie unverändert gün¬
stige und erfreuliche sind , und daß die beharrlich von
der Regierung verfolgte Politik , welche die Erhaltung
des Friedens und des auf Verträgen beruhenden
Rechtszustandes anstrebe , nicht nur Anerkennung , son¬
dern auch gewichtige Unterstützung findet . Die bul¬
garische Frage ist zum Bedauern des Kaisers noch
nicht abgeschlossen; Er hofft jedoch gern , daß dieselbe
auch fernerhin ihren lokalen Charakter bewahren und
schließlich in einer Weise gelöst wird , welche die zu¬
lässigen bulgarischen Wünsche mit den europäischen
Verträgen und Interessen in Einklang bringt . Wenn
auch Europa fortdauernd vom Gefühle der Unsicher¬
heit beherrscht wird , und dies die Regierung zwingt,
in der Fürsorge für die Wehrkraft der Monarchie
sich nicht überflügeln zu lassen , so ist doch die An¬
nahme berechtigt , daß die eifrigen Bemühungen und
das enge Zusammenschließen der für die Erhaltung
des Friedens eintretenden Mächte eine Störung des¬
selben auch ferner hintanhalten werden.

Wien,  31 . Okt . Das Herrenhaus  nahm
debattelos den Gesetzentwurf über die provisorische
Regelung der Handelsbeziehungen zum Deutschen
Reiche und Italien an . Am Sitzungsschlusse erklärte
Graf Taaffe im Namen des Kaisers , der Reichsrat
sei vertagt.

Frankreich.
Paris,  29 . Okt . Wie die „Justice " mitteilt,

hatte Grevy eine Unterredung mit Rouvier , Leroyer
und Floquet , welche ihn versicherten , viele Abgeord¬
nete , welche der Dringlichkeit des Antrags Cnneo
beistimmten , beabsichtigten , bei der späteren Abstim¬
mung über die Untersuchung durchaus nicht den Prä¬
sidenten in eine schwierige Lage zu bringen . — Man
glaubt , daß die Radikalen vor dem Aeußersten zurück¬
schrecken werden , da ihnen der verhaßte Ferry , der
im Senat über 200 Stimmen verfügt , die meiste
Aussicht hätte , Grevys Nachfolger zu werden.

Paris,  30 . Okt . Mit Recht wird die Frage
aufgeworfen , ob die Finanzverwaltung resp. die Post¬
behörde nicht verpflichtet sei , da sich Herr Wilson



durch Uebersendung der 40 000 FrkS . als »lrauäeur«
bekennt, einen Prozeß gegen ihn einzuleiten und min¬
destens die gesetzliche dreifache Portozahlung für die
200000 Briefe zu verlangen , welche der Schwieger¬
sohn des Präsidenten zugibt , unerlaubter Weise mit
dem Stempel der Präsidentschaft versehen zu haben.
In diesem Falle müßte Herr Wilson also noch 50000
Frks . nachzahlen.

Paris,  30 . Okt . Der „Voltaire " schreibt:
„Wir wissen nun , daß ein Schutz - und Trutzbündnis
zwischen Deutschland und Italien geschlossen ist und
daß unsere alten Bundesgenossen von Magenta und
Solserino bei dem ersten Kanonenschuß in den Vo¬
gesen einen Alpenübergang versuchen werden . Da
müssen wir der Freundschaft , mit der Herr Crispi
Frankreich beehrt , und seinen Fliedensversicherungen
die verdiente Würdigung angedeihen lassen und den
Rat des Zaren befolgen : „Seid stark !" Was die
Erneuerung des Handelsvertrages betrifft , den Herr
Crispi mühelos von der Republik zu erlangen hofft,
so meinen wir , unsere Regierung wäre wohl beraten,
wenn sic sich nicht daraus einließe , ohne zuvor die
nötigen Maßregeln getroffen zu haben , um sich von
den doppelsinnigen Phrasen , dem berechneten Schwei¬
gen und den schwunghaften Beteuerungen Herrn
Crispis nicht täuschen zu lassen. "

Paris.  31 . Okt . Der „Figaro " spricht heute
eingehend über die Rüstungen Rußlands zu dem Rie¬
senkampf mit Deutschland . „Der Krieg ist unver¬
meidlich , und an dem Tage , wo er ausbricht , sind
wir (die Franzosen ) Herren der Lage ." Die Fran¬
zosen wünschen , daß Rußland den Tanz beginne , dann
sind sie Herren der Lage ; die Russen dagegen wün¬
schen nichts sehnlicher , als daß Frankreich anfange,
dann glauben sie Herren der Lage zu sein.

Paris,  31 . Okt . Der Kriegsminister Ferron
hat den wöchentlichen , mit Musik begleiteten Zapfen¬
streich in Clermont -Ferraud wegen der Kundgebun¬
gen zu Gunsten des Generals Boulanger verboten.

Paris,  1 . Nov . Nicht nur der Besuch des
Zaren in Berlin , sondern auch die Reise des Herrn
v. Giers  nach Berlin wird für wahrscheinlich ge¬
halten.

Frankreich  hat seit Erklärung der Republik
am 4. Sept . 1870 bis heute nicht weniger als 22
verschiedene Ministerien gehabt.

Belgien.
Das Brüsseler Journal „Nord " , welches

im Solde der Petersburger Regierung steht , läßt
sich folgendermaßen vernehmen : „Die maßgebenden
russischen Kreise betrachten das europäische Gleichge¬
wicht in Folge der Tripel -Allianz , welche Crispi in
Turin offen eingestand , zu Ungunsten Rußlands ver¬
schoben. Diesem Zustande könne nur durch ein ge¬
meinsames Handeln Rußlands und Frankreichs in
allen europäischen Fragen abgeholfen werden . Eine
formelle Allianz mit Frankreich sei aber unthunlich,
weil man nicht wissen könne, ob die Regierung Frank¬
reichs nicht morgen in die Hände eines nach Aben¬
teuern lüsternen Herrschers geraten werde . Deshalb
sei der formellen Allianz eine Verständigung von
Fall zu Fall vorzuziehen ." Glücklicherweise sind
die übrigen europäischen Mächte bereits ein und der¬
selben Ansicht und brauchen sich nicht mehr zu ver¬
ständigen.

Italien.
Der Korrespondent des „Gaulois " in Tnrin

telegraphiert seinem Blatt über eine Unterredung,
die dieser nach dem Bankett mir dem Ministerpräsi¬
denten Crispi gehabt hat . „Versichern Sie die Fran¬
zosen " , sagte Herr Crispi , „daß meine Neigung für
sie stets dieselbe geblieben ist. Was mich an diese
edle Nation knüpft , ist nicht nur die Gemeinsamkeit
der Prinzipien und die Stammverwandtschost , son¬
dern noch mehr ein Gefühl der Dankbarkeit . Nie¬
mals winde ich' mich an einer Beraubung oder einer
Niederlage Frankreichs beteiligen . Ich hoffe die Lei¬
denschaften des Augenblicks , welche die Franzosen
mißtraut ch stimmen , werden sich zum Besten beider
Völker bald legen , Worte des Friedens , Beweise der
Freundschaft kommen nie zu spät . Die Presse , welche
sich zum Echo dieser Gefühle macht , wird sich um
beide Schwesternationen ein Verdienst erwerben ."

England
Die beschäftigungslosen Arbeiter in

London  haben jetzt unter allerlei Tumulten vom
Ministerium für öffentliche Arbeiten die Veranstaltung
von Nvtbauten gefordert . Sic drohen mit Gewalt,
wenn ihren Anforderungen nicht entsprochen wird.

Das Ministerium will zu Anfang dieser Woche Ant¬
wort geben.

London,  1 . Nov . O ' Brien  wurde nach
heftigem Kampfe mit der Polizei unter militärischem
Geleite ins Gefängnis nach Cork gebracht.

Rußland.
Die russischen Antisemitenblätter,  denen

es eine sehr große Zahl giebt , sollen von jetzt ab
auch einen anderen Faden spinnen . Es ist ihnen von
der Preß -Censurbehörde die bestimmte Weisung zuge¬
gangen , die Semitcnfrage überhaupt nicht mehr zu
berühren , in Wort und Bild über die Juden zu schwei¬
gen ! Dieses Verbot soll finanzpolitischer Natur sein
und vom Finanzminister Wischnegradsky selbst ausge¬
gangen sein. Gegen wen sollen nun diese Blätter
von jetzt ab Hetzen? Gegen die Deutschen!

Dem Petersburger  Korrespondenten der
„Times " ist mitgeteilt worden , es sei nun „mehr
als wahrscheinlich " , daß der Zar über Berlin nach
Hause fahren und in Berlin ein oder zwei Stunden
mit dem deutschen Kaiser verbringen werde . Die
Zusammenkunft mit dem Kaiser Wilhelm werde eine
rein private sein und gar keine politische Bedeutung
haben . Diesem Korrespondenten zufolge wird der
Zar ein oder höchstens zwei Tage in Berlin verwei¬
len und in der russischen Botschaft wohnen.

Die Petersburger Regierung  beschäftigt
sich jetzt mit der Russifizierung der deutschen Uni¬
versität in Dorpat . Es heißt , der vernichtende Schlag
soll in aller Kürze erfolgen.

Bulgarien.
Die Gerüchte von einem vollführten oder ge¬

planten Attentat auf den Fürsten Ferdi¬
nand von Bulgarien  haben sich als völlig un¬
begründet herausgestellt . Es ist nichts passiert , wo¬
rauf Wert zu legen wäre . Falsch sind auch die Nach¬
richten von einer bevorstehenden Zusammenkunft des
Fürsten mit dem König von Serbien.

Fürst Ferdinand  hat seinen Hofmarschall,
einen Franzosen , in besonderer Mission nach Paris
geschickt.

Sofia,  1 . Nov . Die Sobranje  nahm ein¬
stimmig die Adresse an , welche inniger Dankbarkeit
gegen den Prinzen Ferdinand Ausdruck giebt und
mit Genugthuung die Sympathien des Sultans der
Mächte für Bulgarien hernoryebt . Die Deputierten,
heißt es , werden vor keinem Opfer zurückschrecken,
um das von dem Prinzen Ferdinand im Interesse
des Vaterlandes und zum Schutze der Rechte Bul¬
gariens unternommene Werk zu vollenden.

Afrika.
Der Sultan von Sansibar  hat den Dr.

Karl Peters mit mehreren Herren der deutschen ost¬
afrikanischen Gesellschaft empfangen . Die Audienz
verlief in der liebenswürdigsten Weise. Der Sultan
unterhielt sich längere Zeit mit Dr . Karl Peters und
erkundigte sich in eingehender Weise nach dem Stande
der Gesellschaftsunternehmungen . Auch die übrigen
Herren wurden mit Ansprachen beehrt . Während der
halbstündigen Audienz saß der Sultan mit den Her¬
ren um einen Tisch herum und ließ Schorbet und
Kaffee servieren.

Kleinere Mitteilungen-
Ebingen , 29 . Okt . Wie der „ Alb . B ." erfährt , ha¬

ben die Rekruten bei ihrem gestrigen Umgang von der Bür¬
gerschaft die schöne Summe von 1112 erhalten.

Eine Folge des Krachs der Leipziger  Diskontogesell¬
schaft wird aus Leipzig gemeldet : Einen Selbstmordversuch
unternahm der Pfarrer einer benachbarten Gemeinde , well er
sowohl sein eigenes Vermögen , wie das der Kirche in Aktien
der Diskontogesellschaft angelegt hat . Der Versuch mißglückte
aber und der Bedauernswerte wird dem Leben erhalten blei¬
ben . Trauriger gestaltete sich das Schicksal eines Rentiers
in Grimino , welcher beim Empfang der Nachricht vom Zu¬
sammenbruch der Gesellschaft durch einen Schlaganfall ge¬
tötet wurde . Eine 72jährige Frau verlor nach der „ Gr.
Ztg ." ihre ganzen Ersparnisse , die sie sich in mühsamer Ar¬
beit erworben und gewissermaßen abgedarbt , um im Alter
einen Notgroschen zu haben . Wie viele ähnliche Fälle mögen
der Ocffentlichkeit verborgen bleiben?

Der berühmte Arzt und Operateur Dr . Nnßbanm
in München  teilt seine Erfahrungen gern in populären
Schriften und Vorträgen mit . Das that er auch dieser Tage
im Kaufmännischen Verein in einem sehr lebendigen Vortrag
„über plötzliche Erkrankungen und unnatürliche Todesarten ."
Oft sei es der . Fall , daß Jemand auf der Straße oder an
einem öffentlichen Ort ohnmächtig werde , ans . einem Fenster
stürze ' oder einem ein schwerer Gegenstand auf den Kopf fällt,
und wohl Jeder möchte da gern dem bewußtlos am Boden
liegenden helfen . In allen diesen Fällen ist das Schädlichste,
den Bewußtlosen , dessen Bewußtlosigkeit durch Blutleere im'
Gehirn eingctrcten ist , aufzurichten . Man lege ihn . so , daß
der Kopf abwärts liegt und so das Blut schneller wieder ins
Gehirn eintreten kann . Das Gleicht sei bei Epileptischkran¬

ken der Fall . Bei einem derartigen Vorkommnis habe man
nur dafür zu sorgen , daß sich der Epileptische nicht verletze,
man müsse die Krämpfe austoben lassen , da sie sich sonst als¬
bald wiederholen . Anders sei es bei einem Schlaganfall;
hier müsse die betreffende Person sofort aufgerichtet werden,
um einen größeren Bluteintritt in das Gehirn zu verhindern.
Bei Erstickten , sei cs durch Erhängen , Erwürgen , Ertrinken,
durch Gase u . s. w ., sei das einzige Mittel die künstliche Re¬
spiration . Man lege den Scheintoten auf einen Tisch und
drücke mit beiden Händen fest den Brustkorb desselben zusam¬
men , lasse dann schnell los und wiederhole die Manipulation
alle zwei Sekunden . Bei Indigestionen in Folge von Ueber-
ladung durch Speisen sei das beste Mittel starke Muskclbe-
wegnng und Einreiben des Magens mit irgend einer ätheri¬
schen Flüssigkeit : bei allen Vergiftungen aber die Verdünnung
des in den Leib gebrachten Giftes durch große Mengen schwar¬
zen Thce ' s . Bei Bissen giftiger Fliege » , Schlangen , wüten¬
der Hunde sei das Hauptaugenmerk darauf zu richten , daß
die Blutzirkulation mit dem Herzen und den verletzten Stel¬
len durch Unterbinden gehindert werde , und dann solle man
ebenfalls nach Reinigung der Wunde schwarzen Thee trinken.
Bei Verbrennungen könne der Laie wenig thnn , nur solle ein
Verbrannter erst nach Anlegung eines Verbandes transpor¬
tiert werden . Bei Erfrorenen müsse man das Hauptaugen¬
merk darauf richten , die Herzthätigkeit wieder zu beleben und
den Körper zu erwärmen , das letztere dürfe aber nur ganz
succesive geschehen , da sonst höchste Gefahr für den Schein¬
toten entsteht . Plötzliches Uebelbefinden in Folge Ueberau-
strengungen , Erkältungen rc . lasse sich am schnellsten durch
gleichmäßige Erwärmung des Körpers , gute Gymnastik rc.
behehen . Die im knappen Zeitraum von einer Stunde mit
großer höchst erfreulicher Lebendigkeit vorgebrachten Ausfüh¬
rungen riefen selbstverständlich den lautesten Beifall des dank¬
baren Auditoriums wach.

Schrecklich . Ein Gothaer Herr , der mit überflüssi¬
ger Zeit gesegnet ist , hat folgendes zeitgemäße , aus 85 Buch¬
staben zusammengesetzte Wort konstruiert : „ Branntweinnach-
verstenerungsrevisionsverhandlungsprotokollabschriftsbcglaubi-
gnngsvermcrk !"

Sämtliche Reisende , die in dem Gasthof des Städtchens
A . bei Greifswald  übernachtet hatten , machten früh Mor¬
gens gemeinsam dem Hotelbesitzer ihre Aufwartung . Sie lach¬
ten . aber nicht ein einziger hatte Hosen und Stiefel an ; denn
diese waren gestohlen worden . Der Wirt erschrack , dankte
für den guten Humor seiner Gäste , versorgte sie sofort aus
den Kleider - und Schuhläden auf seine Kosten und gab ihnen
ein solennes Frühstück obendrein.

Berlin,  26 . Okt . Folgendes angebliche Scherzwort
des Fürsten Bismarck macht gegenwärtig die Runde durch die
Blätter : Gelegentlich einer leichten Erkältung , die sich Fürst
Bismarck vor einigen Tagen in Friedrichsruh bei seinen Wan¬
derungen über Land zugezogen hatte , richtete er an seinen
Arzt die Frage , was er thnn solle , um dieselbe rasch los zu
werden . „ Nehmen Sie ein russisches Bad , Durchlaucht !" riet
der Jünger Aesculaps . „ Das Ware unter den gegenwärtigen
Verhältnissen nicht ratsam , da würde ich ein römisches Bad
vorziehen, " cntgegnete prompt der Reichskanzler.

Der Kampf mit dem Adler . Aus Preußisch-
Schlcsicn  wird herichtct : Als dieser Tage ein Hirt in Krieb-
lowitz seine Schafe hütete , stürzte sich ein mächtiger Adler
auf ein großes ausgewachsenes Tier , um cs zu entführen.
Im Augenblicke , da er sich mit seiner Beute wieder erheben
wollte , fuhr der Hirt mit wuchtigen Schlägen dazwischen , wor¬
auf der Adler von seinem Opfer ablieb und sich auf seinen
Angreifer stürzte . Diesem gelang es erst nach heftigem Kampfe,
wobei er schwere Kratzwundcn davoutrug , den Vogel zu erle¬
gen , der eine Flügelspannung von 2 Meter 45 Zentimeter hatte.

Budapest.  In jüngster Zeit haben einige in verschie¬
denen Orten Syrmiens vorgekommenen Fälle plötzlichen To¬
des von jungen lebenskräftigen Männern die Aufmerksamkeit
der Behörden erregt . Die in Folge dessen eingeleiteten Un¬
tersuchungen haben ein eigentümliches , haarsträubendes Resul¬
tat zu Tage gefördert . Es wurde als unzweifelhaft erwie¬
sen , daß junge Weiber ihre Männer vergifteten , um auf dem
hinterlassenen Besitz ein angenehmes Witwcnleben zu führen.
In einzelnen Fällen sollen die betreffenden Weiber blos aus
dem Grunde die Ehe eingegangen sein , um sich ihrer Män¬
ner bald entledigen und in den Besitz der Hinterlassenschaft
treten zu jkönnen . In dem Dorfe Bingula wurden sieben
junge Witwen unter dem Verdacht des Gattenmordes ver¬
haftet und den Gerichten überliefert . Außerdem bemächtigte
sich die Gendarmerie eines alten Weibes , welches den jungen
Frauen das tötliche Gift zusammcnbraut.

Die Ermordung eines Wahnsinnigen durch Bewohner
einer Nebenzelle in einer Heilanstalt zu Versailles hat
Paris  in große Aufregung versetzt . Ein Weinhändlcr Jean
Petit aus Paris , ein sehr geachteter Mann , mußte wegen
Tobsucht in genannter Anstalt gebracht werden . Der Direk¬
tor der Anstalt ließ , wie das „ XIX . Siscle " mitteilt , den
Tobsüchtigen über Nacht in einer Zwangsjacke steckend, liegen.
Der in der benachbarten Zelle befindliche wahnsinnige Kerni-
viou erwachte von dem Schreien , stand auf , erbrach die Thür
der Nebenzelle und schlug , selbst tobsüchtig werdend , mit einen:
aus dem Bett gerissenen Brett unausgesetzt auf das in der
Zwangsjacke steckende Opfer los , so daß Blut und Gehirn

! umherspritzten . Als Petit tot war , verfiel Keruivion in völlige
Schwermut.

Einen Beitrag zum Kapitel von der Höhe der Tcno-
! risten -Gagen liefert der Kontrakt , welchen der Tenor T a-

magno,  der Schöpfer des Verdi 'schcr „ Othello " und der
Abgott des Mailänder Publikums , mit dem Impresario Fcr-

! rari abgeschlossen hat . Der Säuger soll in Südamerika den
^Othello singen und soll für 5Vmaliges Auftreten ein Honorar
, von 700000 Fr ., also 1400 Fr . per Abend , erhalten.
> London,22.  Okt . Als die Schulkinder der St . Pauls¬

kirche in Newport Pagnill sich am Donnerstag eben auf dem
! großen Schulspielplatz zum Antritt zur Nachmittagsschnle ver¬

sammelt hatten , stürzte plötzlich ein wild gewordener Stier
^ von der Straße ans durch das offene Thor in ihre Mette,

stieß oder trat ^mehrere der Kleinen zu Böden und stürzte sich
; dann mit gesenkten Hörnern und hochgehobcirem Schweife



laut brüllend auf die anderen Kinder , die schreiend nach allen
Richtungen hin ausemanderstobeii , von denen aber doch einige
erheblich verletzt wurden . Für einen Augenblick herrschte eine
vollständige Panik , dann «her stürzte sich ein starker, beherz¬
ter Mann ans das wütende Tier , faßte cs an den Hörnern
und hielt es trotz allen Sträubens so lange fest, bis es end¬
lich gefesselt den Biehtreibcrn , denen es entsprungen , wieder
zugeführt wurde . Mehr als 20 Kinder wurden durch das
Tier mehr oder weniger stark verletzt.

London , 28. Okt . Heute , am Börsenzahltage , Mit¬
tags wurde nahe der Börse auf offener Straße einem Kom¬
mis die Handtasche mit 5000 Pfd . Bonds entrissen. Der Dieb
entkam, nachdem er noch den Kommis verwundet hatte.

Null von Null —geht nicht  auf . Das offizielle
Cholera -Bulletin einer kleinen Stadt Siziliens,  woselbst
die Cholera in den letzten Monaten arg gehaust hatte , wies
letzthin folgenden komischen Text ans : „Vom 15 —16. Okt.
kamen in der Stadt 0 Cholerafälle vor , davon in der Alt¬
stadt 0, in der Vorstadt 0 , in der Umgebung 0 Fälle mit 0
Toten . Man muß daher eine erfreuliche Besserung konstatieren.
Die Verstorbenen gehören sämtlich der är¬
meren Klasse  an ".

Der Zar und die Bettlerin.  Ans Schloß Fre-
denSborg wird das folgende Geschichtchen erzählt : Vor eini¬
gen Tagen , als der Zar eben ausfahren wollte , näherte sich
dem Wagen eine zerlumpte Bettlerin , die ein kleines Kind ans
dem Arme trug , und streckte flehend die Hand dem Beherrscher
aller Reußen entgegen. Der Zar rief ihr barsch auf dänisch
zu, sich zu entfernen , und sprang eiligst in seinen Wagen.
Dann berief er einen Diensthabenden Offizier zu sich und
händigte ihm einige Geldstücke ein , die der Offizier der Ar¬
men übergab , indem er ihr sagte : „S . Majestät kommt eben
von seinen masernkranken Kindern und wollte mit Ihren Klei¬
dern nicht in Berührung kommen. Er sendet Ihnen dies Geld
und rät Ihnen , sich zu entfernen ."

Sie will , er nicht . Eine junge Dame in Cam¬
bridge , Nord -Amerika , schoß kürzlich einen dortigen jungen
Kaufmann , Namens Harris , 2 Kugeln in den Kopf , nicht etwa,
weil er sie verführt oder betrogen hatte , sondern weil er sich
weigerte , einem Heiratsantrage , den sie ihm gemacht hatte,
Gehör zu schenken.

Eine echt amerikanische Predigt hielt kürzlich ein Pfar¬
rer einer Kirche zu Chicago;  er predigte nämlich über die
Wichtigkeit einer guten Köchin im christlichen Haushalte.

! Das chinesische Transportschiff „Waylee " ist
- bei den Pescadores untergegangen , wobei 280 Chi-
§nesen und 5 Europäer ertranken . Der deutsche

Dampfer „Anton " verlor ebenfalls in den chinesi-
! schen Gewässern während eines Teifuns den zweiten
^Offizier und 24 chinesische Matrosen.

Handel K Verkehr.
! Stuttgart,  31 . Okt . (Landesproduktcnbörse ) . Wir
i notieren pr . 100 Kilogr . : Weizen bäuerischer 18 00 -1,

Ungar . 18 85 4 , Kernen baycr . 19 ttL, Gerste prima würt-
. tembcrgische 17 .L. - - Mchlpreise Pr . 100 Kilogr . inklusive

Sack pro Monat Oktober 1887 bei Wagenladung : Suppen-
! gries 30 - 31 ttL, Mehl Nr . 0 30 - 31 Nr . 1 28 -29
^ Nr . 2 26 50 -1 -27 .L 50 -1, Nr . 3 25 - 26 , Nr . 4
! 22 —23 ttt , Kleie mit Sack 8 Pr . 100 Kilo je nach Dualität,
i Stuttgart,  31 . Okt . (Hopfcnmarkr .) Der heutige
! Umsatz beschränkte sich bei flauem Geschäft auf 68  Ballen,
^ welche von 30 -60 ttL per Ztr . gehandelt wurden.

Waiblingen,  3l . Okt . Bei der heute mittag vorge-
. nommcnen Versteigerung der Weine aus den K. Weinbergen
I zu Stetten , Kleinheppach und Neustadt wurden folgende Preise
j erzielt : Trollinger 95, 100 und 105 Notwein 94 und

95 .6., Riesling 100, 110 und 120 ttL Weißwein 75, 78 und
94 für 1 Hektl. Nachlese 46 —49 für 1 Hekrl.

Göppingen,  28 . Okt . (Obst ). Osterr . Obst ans dem
Bahnhof wurde zu .6. 8.50 pr . Ztr . verkauft . Tic Käufer
waren fast lauter Landleute . Die Zufuhr betrug nur wenige
Wagen . Von dem vielen Obst aus der Gegend von Neapel,
das angeküudigt war,  sind bis heute nur 4 Wagen hier an-
gckommen.

Friedrichshafen,  23 . Okt. (Obstcimnhr ). Seit
vorgestern sind 54 österr . Obstwagen und 2 italienische Trau¬
benwagen angekommen. Trotz der ungewöhnlichen Kälte dauert
die Obsteinfuhr fort , überhaupt ist der Güterverkehr sehr
lebhaft.

Nürnberg,  28 . Okt . (Hopfenmarkt ). Es notieren:
Markthopfen 35 —55 -.6 , Württcmbcrger 50 —90 .6 , Elsässer
40 - 80

Allerlei.

befeuchte die Hälfte eines Handtuches mit Wasser,
lege es so in den Nacken , daß es die Hälfte des
Hinterkopfes bedeckt, und schlage darauf , um die
schnelle Verdünstung zu verhindern , die trockene Seite
des Tuches darüber . Die Wirkung in prompt und
angenehm , indem sie das Gehirn erfrischt und einen
gesünderen Schlaf hervorbringt , als dies durch irgend
ein narkotisches Mittel bewirkt werden kann. Man
kann warmes Wasser anwenden , jedoch kaltes ist bes¬
ser. Für diejenigen , welche an zu großer Aufregung
des Gehirns leiden , sei es nun infolge von geistigen
Arbeiten oder von Sorgen und Kummer , hat sich
dies einfache Mittel als eine wahre Wohlthat erwie¬
sen. Da , wo die Schlaflosigkeit eine Folge von Unter-

! leibSbeschwerden ist (Blutfülle , Blähungen rc.) hat
' sich der sogen . Neptungürtel , der darin besteht , daß
l ein in kaltes Wasser getauchtes und wieder ausgewun-
^denes Tuch um den Leib geschlagen und darüber ein
^trockenes befestigt wird , vielfach bewährt . Mit diesem
! sind selbst manche Magen - und llnterleibsbeschwerden
j geheilt worden.

Buxkin , Kammgarne für Herren- und
Kuabenkleider, garantiert reine Motte, vadet-
fertig, ea. 14V em breit ä 2.35 per Mtr .»
versenden direkt an Private in einzelnen Metern , sowie
ganzen Stücken portofrei in 's Haus OettinA «n L 60 .,
i 'rauLknrt a . HI. , Buxkin-Fabrik -Dspöt . — Muster-
Collectionen bereirwilligst franco.

, , . , . . , . . Verantwortlicher Viedakteur S teinw an  d c l in Nazold. — Druck und
— Mittel gegen Schlaflosigkeit . Man Verlag derG. W. ALi s- r'schen vuchhandlun, in Nazold.

Amtlrcke uns Anvar -AManrUmachungen.

Steckbrief . !
Gegen den Schreiner Philipp Eiting !

von Haiterbach OA . Nagold , welcher j
flüchtig ist , ist die Untersuchungshaft
wegen 3 Verbrechen der Wechselfälschung
und Vergehen des Betrugs verhängt.

Es wird ersucht, denselben festzuneh-
mcn und in das Amtsgerichtsgefängnis
zu Nagold nbzuliefern.

Nagold , den 2 . Novbr . 1887.
Kgl . Amtsgericht,

stv. Amtsrichter Furch.
Revier Hosttett.

Am Freitag den 1l . Non . , mittags
11 Uhr , auf dem Rathause zu Wild-
bad , aus Bergwald Abt . 3 Mergcls-
berg und das ' Scheidholz der Hüten
Agenba-ch und Aichelberg : 3832 St.
Nadelh -. Lang und Sägholz mit 2661
Fm ., worunter 1337 St . Forchen.

Nagold.
800 gute , gebrauchte

Hopfenstangen,
7— 9 m lang , verkauft nächsten

Samstag den 5 . November,
mittags 1 Uhr,

,_ al t S chiffwirt R a u s e r.

» Kranken,
welche auMagrn - n.Da m!kiüen,Band -s
wurm , Lungen , Kehlkopf- u Herzkrank-!
Herten, Schwindsucht , Unterleibskraiik -I
Helten, Blasenleiden , Hautkrankheiten,!
Drüscnleideu , Kropf -, Augen , Ohren -!
n. Nasenlciüen , Gicht , Rheumatismus,!
Nückemnarks-u. Nervenleiden,Frauen -!
krankheiten , Bleichsucht leiden. ,st tw«!
Schristchen : » » » »M » »

Behandlung und Hrilungßl
„ von Krankheiten NN W

»ein Ratgeber für alle Leidende»
zu empfehlen . Kostenlos zu beziehe»!
von Ludwig Magg , Buchhändler i"!
Konstanz . ,

Brennholz-Berkaus.
Am Montag
den 7. 'No¬
vember d.J .,
nachmittags

^2 Uhr , wer¬
den aus den

Frech , von Gülltmgeii ' scheu Waldungen
Kegelshardt Abteilung I Zrct. Diefen¬
bach) Thann 2 und Fichtenwald 3:
5 Rm . buchene, 330 Rm . tanuene Prä
gel und Aubruchholz und 25 Los uu - !
aufbereitetes Reisach in der Wirtschaft!
bei Bäcker Wursters Witwe in Berncck!
verkauft.

Ein Regenschirm,
(von Wollenzeug, > der mir als Anden¬
ken besonders wert ist, wurde bei einer
Versammlung im Zellerhaus im Laus
des Sommers verwechselt ; nach allen
Nachfragen blieb mir für denselben
schließlich ein halbseidener Schirm . Ich
bitte den Eigentümer des letzteren um
gefällige Nachricht , damit der Umtausch
bewerkstelligt werden kann.

Pfarrer Hill er , Altenst eig Dorf.
Schulgefcnrgbücher

in Oktavsormat (mit großem Druck ) u . ^
mit neuester Orthographie sind nun¬
mehr zu haben in der

G. W. Aaiser'scken Buchlidlg.

Uo8tksrsitun§
L VsrnisIiriikA

werden die Hartmann 'schen Ingredien¬
zien empfohlen . Niederlage bei

Red . 6luu88 , XriKoIä,

S Tage.

>ltM k 680 rA 6 II V0 N ^ NN 0 N66 N jtzä « !' .4 A
xlsiobvisl ob dieselben kür eins oder msbrsrs ^ siduilAsu bestimme sinä,
bedient nmn sieb am besten der Vnnonosn -Uxnsdition von

KMo !k Glosse in HtuttKNl't)
rvslebs diesem OesebäkesrivvsiAS ibrs aussoblisssliebs ianAMiviAS TblltiAÜsit
widmet.

Keine Ksbrkooren gegenüber üsm öirelrten Verkslir mit
tlen Leitungen! Iliieb.stk LabattKvrvälirunx. ^nnonesnsntwürke, Luk

§Isiok von vrneLxrobsn begleitet , Lostsllübsrseblägs mit VllkknbrllUA
der kür ssäsn einsslnsn ? 2>II gssigvststsn Nädtsr , ^ sitnnxsvsrrsiobuiss gratis
nnd krnneo.

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen Lloyd

kann man die Reise von

Bremen nach Amerika
in S Tage»

macken. Ferner fahren Dampfer de-Z
Norddeutschen Lloyd

von

I

Krntcröung zum Abonnement auf

KMH
Alle 14 T-ge
erscheint ein

Großfolio -Heft.

Deutsches Icrmitieubuch . ^

^ 36 . Jahrgang (1888 ). ^

Preis pro Heft
nur 30 pfennis.

Annahme vvn Abonnements auf den begonnenen neuen Jahrgang dieses
schönenund billigen Famiti en-Zo urnats

ZPrris pr . Heft nur 30 pfg ., also wöchentlich eine Ausgabe von nur 15 Psg .)
täghck bei „allen B,uckb indlungen . JournaO Expeditionen , und Postanstalten.

Bremen

O st n s i e n

I
Näheres bei dem Haupt -Agenten

.1oIl8 . lioitlillKOI ' ,

8tutlKnrt,
oder dessen Agenten:

Gottlob Schmid , Nagold,
Johu G . Roller , Altensteig,
Ern st Sckall am Markt . Calw.

» HZ «

. , kr
empfiehlt G. W. Zaiser-



Nagold.

LrhmzksWMlki«
Samstag den 5 . November

in Nothfelden.
Beginn 2 ' /z Uhr im Schulhause.

Verabschiedung vom l. Maier.

Nagold.

AtzUV , 8Ü886 , Ü6i86KiKtz

empfiehlt

Nagold —Jselshausen.

Kochzeits - Hinladung.
Aus Anlaß unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Ver¬

wandte und Bekannte aus nächsten
Sonntag den K. November

in das Gasthaus z . Linde in Jselshausen
freundlichst einzuladen.

Zerret ! Tlee/nerv , Feuerwerker in Nagold.
Merr ' L« gcb. Binder,

von Iselshausen.

Horb.
Verpachtung- er Marktstandplätze.
Die Marktstandplätze werden vom Martini-

Markt d. I . an wieder auf weitere 3 Jahre
gegen sofortige Vorausbezahlung im öffentli¬
chen Aufstreich verpachtet und zwar:

am 10. November d. I .,
von nachmittags 2 Uhr an,

die Plätze der Krämer für gedeckte Stände,
und am Jahrmarkt selbst,

den 11. November,
l von morgens halb 8 Uhr an,

die Plätze der Handwerkslcutc.
Hiezu werden Liebhaber eingeladcn.
Den 31. Oktober 1887 . ^

Stadtpflege . ,

ökvyMZNN L LS in Vveßlikn)
ä Stück SO LkK. zu haben bei

(1. IV . 2aisvr.

m Glarus befreite mich vollständig
einer trockenen , beißenden Flechte . In
Folge dieses günstigen Resultates riet ich
meiner Tante , welche seit längerer Zeit
an Nervenleiden , starkem nervösem Kopf¬
schmerz u. Haarausfall litt , sich eben¬
falls an den Herrn brieflich zu wenden
was sie auch lhat. Der Erfolg war
ein gleich guter u . war sie nach kurzer
Zeit vollkommen hergcstellt.

Ins , Kt . Bern , Sept . 1885.
Elise Anker. Fr . Feißli -Anker.

Adresse : „Brcmickcr postlaq . Conltsn ; "

Ausverkauf.
A
zu äußerst

Bei jetziger Berbranchszcit erlaube ich mir mein noch vorhandenes Lager in

gestrickten Wollware«
billigen Preisen bestens zu empfehlen.

Lottlisb Lektion,
Stricker.

i - Nag
Mein Lager in

o l

Wotuvaren
^ ist auch für diese Wintersaison wieder in den neuesten Artikeln ausge-

^ stattet,Kopfhüllcn , Kragenhauöen , Janckons,

KinÄerröllileä Klri-le, Kittkl, ÄlMpft, A

St a

hat sogleich aus einer Privatverwaltung
gegen Sicherheit auszuleihen

alt Kronenwirt Mayer.

KndlchuHsu . s. w,
dkl« Kitsch. ^

MsütskL ftrbizk Schürze, x
Oorsetten ötz ^ rieotaillsn 8s

in größter Auswahl v)
bei Obigem . ^

SSSSSSSSSSSS ^ /

!WitKaLendern
^ pro 1888

sind wir mit den gangbarsten versehen
und empfehlen solche einzeln , wie auch
an Wiederverkäufer.

_G . W. Zaiser' sche Buchhdlg.

Pur rcht mit der Marke „Luker !" I

-(frick-t- n . Hrrcrrnraüsrnri
-cnücn ßl hicrmir der erbre

jÄDj Pairr-GxpeKer
l . .. .LWmit „Anker" als sehr wirklarncS

Hausmittel empfohlcu.

VorrLtkiq in den meisten Avorkeken

Richtung Nagold—Hochdorf—Eutingen—Horb:
ab Nagold 5.10 8.10 1.20 3.41 8.22.
ab Hochdorf5.83 8.33 2.20 4.04 8.45.
ab Eutingen 5.45. 8.45 2.56 3.30 4.12 9.11.

Richtung Horb—Eutingen—Hochdorf—Nagold:
ab Horb 5.56 8.54 2.37 5.05 9.21.
ab Eutingen 6.21 9.29 2.57 5.40 9.50.
ab Hochdorf 6.36 9.41 3.06 6.05 10.01.

Richtung Eutingen—Stuttgart:
ab Eutingen 6,17 9.19 1.27 5.23 9.42.

Richtung Stuttgart—Eutingen:
ab Stuttgart 3.— 6.45 10.— 1.32 2.50. 6.50.

Nagold —Altensteig Abg . 8.35 vm. 1.50 nm. 8.45 nm. 10.45 nm.
Altenstcig —Nagold „ 4.45 vm. 8 vm. 1 nm. 4.30 nm.
Nagold —Haiterbach „ 9 vm. 8.45 nm.
Haiterbach —Nagold „ 6.20 vm. 4.50 nm.
Nagold —Baisingen —Ergenzingen Abg . 2.45 nm.

LaLu - Vsrkskr.

Richtung Nagold—Wildderg—Calw:
ab Nagold 6.59 10.05 3.22 6.50 10.22.
ab Wildberg 7.16 10.23 3.37 7.20 10.39.

Richtung Calw—Wildberg—Nagold:
ab Calw 4.30 7.27 11.30 2.57 7.38.
ab Wildberg 4.51 7.49 12.18 3.20 8.02.

Nagold.

Neue holländische

Boll-Heringe
empfiehlt

(Pur Milchner)
in bester Hualität

llvk . 6au88.

Wildderg.Bierbrauer- öd
Magd-Gesuch.

Ein jüngerer Bierbrauer sowie ein
ordentliches Mädchen können sogleich

G . Geyer  z . Sonne.
ein treten bei

Das älteste und größte

ktzttkeckeril-haM
versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfund ) gute neue
Bettfedern für 60 düs Pfund

vorzüglich gute Sorte1. 25 ^ „
Prima Halbdaunen 1. 60 „ „

und 2 ^
reiner Flaum 2,50
Prima Julettstvff zu einem großen
Bett (Decke, Unterbett , Kissen und

Pfühl , garantiert federdicht,)
zusammen für nur 14

Bei Abnahme v. 50 Pfd . 5 °/„ Rabatt.
Umtausch gestattet.

Ä r u ch t - Sr» ' i ! ei
Calw , den 29 Okt. 1887.

4 4 4
Dinkel gcm. . . . 7 40 7 20 7 —
Haber. 7 25 7 10 7 —
Neuer Haber . . . 6 SO 6 11 6 - -
Bohnen. -— 7 60 --

Tübingen , den 28 . Okt . 1887.
^ 4 4

Dinkel. 7 38 7 21 7 04
Haber. 6 94 6 64 6 34
Kernen. -- 9 50 - -

Weizen. — 8 — - —

Gerste. - - 7 96 - —

Erbsen. — 12 — —

Linsen . . . . — 16 - —

Frankfurter Koldkurs uam 29 . Gkt. 1887.
20 Frcmkcnstückc . . . . 16 11—14 4
Englische Sovereigns . . 20 „ 29 —34 ,
Russische Imperiales . . 16 „ 69—74 .
Dukaten
Dollars in Gold

60—65
16- 20

Hiezu eine litterarische Beilage der
Osiander'schen Buchhandlung, betr. die
Universalbibliothek.

ab Calw
Richtung Calw—Stuttgart:

7.51 11.10 1.55 8.06.

ab
Richtung Stuttgart—Calw:

Stuttgart 5.30 9.— 3.— 7.05

?ost - VerbLnänuxsn:
Ergenzingen —Baisingen —Nagold Abg . 9.35 vm.
Barsingcn —Ergenzingen Abg . 5.50 vm. 4.10 nm.
Ergenzingen —Baisingen Abg. 9.35 morg . 9. abdS.
Altensteig —Pfalzgrafenweiler —Dornstetten Abg . 4.45 vm.
Pfalzgrafenweiler —Altensteig Abg . 2.05 nm.

Richtung Calw—Pforzheim:
ab Calw 4.15 5.55 6.40 7.53 11.25 3.55. 8.55.

Richtung Pforzheim—Calw:
ab Pforzheim 6.25 8.55 2.05 6.45 7.25 9.55.

Richtung Wildbad—Pforzheim:
ab Wildbad 5.35 7.10 10.45 12.10 1.— 5.40 8.25.

Richtung Pforzheim—Wildbad:
ad Pforzheim 6.45 7.25 9.45 2.10 3.35 7.15 9.50.

Richtung Hochdorf—Freudenstadt:
ab Hochdorf 6.36 9.33 3.16 5.32. 9.58.

Richtung Freudenstadt—Hochdorf:
ab Freudenstadt 4.45 7.41 12.25 2.20 7.45.

Dornstetten —Pfalzgrafenweiler Abg. 8.05 vm. 12.45 11- nm.
Pfalzgrafenweil er—D»rnstetten Abg .6.15 vm. 8.50 vm. 6.25 nm.
Altenfteig - Enzklösterle Abg . 7.40 vm.
Enzklösterle—Altensteig Abg . 5.35 nm.

An Werktagen von 8-
. 2 -

P ostschalter - Oessnuug:
, , G An Sonn - und Festtagen von 8—9 Uhr vormittags.

-12 Uhr vormittags. H
-7 Uhr nachmittags.

11—12 Uhr
5—7 Ukr nackmittaas.
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